
Im lieblichen Dörfchen Augio lebte vor 
Zeiten Rocco, der Stuckateur. Eines 
Tages bestellten die Bewohner des 
Dorfes Arvigo bei ihm ein Flachrelief 
aus Gips, das ihre Kirche schmücken 
sollte. Glücklich über den erhaltenen 
Auftrag erstellte Rocco eine Zeichnung, 
die das Projekt veranschaulichte, legte 
sie in ein Ledermäppchen und machte 
sich auf den Weg nach Arvigo, um 
seinen Entwurf vorzustellen. Er ging 
und ging, bis er einen Ort namens 
Ronco, unweit des Dorfes Santa 
Domenica erreichte. Dort näherten 
sich ihm drei bedrohlich aussehende 
alte Hexen.

1.

Auf dem Weg durch Santa Domenica 
begegnete Rocco einem Mann, der 
noch verzweifelter war als er selbst. 
Die beiden sprachen miteinander und 
Rocco erfuhr, dass der Mann Schuhma-
cher war und ein Paar Stiefel für einen 
reichen Herrn aus Arvigo fertigstellen 
sollte, doch das Leder war ihm ausge-
gangen. Rocco beschloss, ihm zu 
helfen: Er nahm sein leeres Leder-
mäppchen und schenkte es dem 
Schuhmacher. Der war glücklich, dass 
er die Stiefel nun fertigstellen konnte 
und bat Rocco, sie doch gleich selbst 
nach Arvigo zu bringen, da er so oder 
so dorthin unterwegs sei. Der Stucka-
teur war einverstanden.

3.

Plötzlich packten ihn zwei der Hexen, 
�ink wie Marder, und hielten ihn fest, 
während die dritte ihm das Mäppchen 
aus der Hand riss, es öffnete und die 
wertvolle Zeichnung herauszog. „Die 
nehmen wir mit, um uns für das 
Unrecht zu rächen, das uns vor Zeiten 
ein Landsmann von dir zugefügt hat!“, 
rief sie, und die drei Hexen verschwan-
den. Rocco verstand die Welt nicht 
mehr… Er wusste zwar, dass sich einst 
in der Gegend von Ronco etwas 
passiert war, aber er selbst hatte nichts 
damit zu tun. Dennoch beschloss er, 
nach Arvigo weiterzugehen, um seine 
Auftraggeber zu bitten, ihm Zeit für 
eine neue Zeichnung zu geben.

2.

Auf halbem Weg zwischen Santa 
Domenica und Selma blieb Rocco vor 
einer schmucken Kapelle stehen, deren 
Fassade ein schönes Marienfresko 
zierte. Rocco kniete nieder und bat die 
Muttergottes, ihm bei diesem immer 
komplizierteren Abenteuer zu helfen.

4.

Von oben erblickte Rocco schliesslich 
die kleine Gruppe der Hexen. Die drei 
hatten sich sicher ins Dorf geschlichen, 
um die Bewohner zu erschrecken. 
Mit zwei Sprüngen landete der Hund 
mitten unter den Übeltäterinnen, die 
vor Schreck erstarrten. Rocco stieg vom 
Rücken des Hundes und blickte die 
Hexen herausfordernd an. Eine von 
ihnen warf sich ihm zu Füssen und 
bat, sie am Leben zu lassen. Rocco 
hatte Mitleid mit ihnen: „Unter einer 
Bedingung“, sagte er, „gebt mir die 
Zeichnung zurück und lässt euch hier 
nie wieder blicken!“ „Alles, was du 
willst!“, riefen die Hexen, gaben ihm 
den Entwurf zurück und rannten auf 
und davon.

7.

Zufrieden drehte sich der Hund um 
und kehrte, nachdem Rocco ein letztes 
Mal mit dem Glöckchen geläutet hatte, 
dorthin zurück, woher er gekommen 
war. Seit jenem Tag wurden die Hexen 
nie mehr gesehen, weder in dieser 
Gegend noch an einem anderen Ort im 
Tal. Alle waren darüber glücklich… 
auch wenn, genau genommen, in 
Arvigo heute noch jemand ungeduldig 
auf ein Paar Stiefel wartet, das er einst 
bestellt hat … und du, �ndest du ihn 
auf der Karte?

8.
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Plötzlich zerriss ein Schrei die Stille. 
Rocco drehte sich um und sah, wie eine 
furchtein�össende Gestalt sich vom 
Berg löste und auf ihn zu�og. 
Er erkannte sie sofort: Es war der 
Dämon Scatan. Das Gespenst näherte 
sich Rocco, der mutig fragte, was es 
wolle. „Hilf mir, meine Schuhe zu 
�nden“, sagte der Geist, „nur so werde 
ich ein wenig Frieden �nden.“ Rocco 
überlegte, wie er diese Situation 
meistern sollte und erinnerte sich an 

5.
die Stiefel, die er bei sich trug. Er gab sie 
dem Geist, der sie glücklich anzog. 
„Ich weiss, dass du ein grosses Problem 
hast“, sagte er dann. „Ich habe dich 
beobachtet. Und ich habe ein Geschenk 
für dich. Mit diesem Zauberglöckchen 
kannst du dir die Tiere gefügig machen. 
Nimm es und suche nach dem Hund 
vom Ponte Nuovo. Er wird dir helfen.“ 
Dann verabschiedete sich der Geist und 
verschwand im Dunst.

Rocco ging und ging, bis er den Ponte 
Nuovo erreichte. Der Nebel war noch 
dichter geworden, und man konnte 
kaum etwas sehen. Doch in der Ferne 
sah der Stuckateur zwei Lichter, die 
näherkamen und immer grösser 
wurden. Es waren die Augen des 
Hundes. Als das Tier nur noch zwei 
Schritte von ihm entfernt war, bekam 
Rocco Angst: Es war wirklich riesig. 
Er zog das Glöckchen aus der Hosenta-
sche und liess es erklingen.  

6.
Sofort hörte der Hund auf zu knurren 
und setzte sich neben ihn. In diesem 
Augenblick bemerkte Rocco, dass ein 
Fetzen vom Kleid einer der Hexen an 
seinem Gürtel hängen geblieben war. 
Er liess den Hund daran schnuppern, 
sprang auf seinen Rücken – und in 
Riesensätzen �ogen die beiden durch 
das Calancatal in Richtung Arvigo. 
Rocco verstand nicht gleich, warum 
der Hund ihn genau dorthin brachte, 
doch er vertraute ihm.

Rocco 
der Stuckateur

Die drei
Hexen

Der Geist 
von Scatan

Der Hund vom 
Ponte Nuovo
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Verkehrsmittel

Der Stuckateur 
und das Flachrelief 

Das Flachrelief aus Gips, das dem Stuckateur Rocco 
in Auftrag gegeben wurde, erinnert an die zahlrei-
chen Bauleute aus der Region Moesano, die 
zwischen dem 16. und 18. Jahrhundert ins Ausland 
zogen, um dort als Baumeister zu arbeiten. Die 
sogenannten «magistri moesani», die Misoxer 
Baumeister, waren insbesondere im deutschsprachi-
gen Raum tätig, wo sie beeindruckende Kirchen und 
prächtige Paläste errichteten. Diese reisenden 
Künstler, die zugleich Handwerker waren, arbeiteten 
meist in Gruppen von Landsleuten zusammen und 
übten unterschiedliche Berufe aus wie Handlanger, 
Maurer, Steinmetz, Stuckateur Zimmermann, 
Baumeister und Architekt. Die Auswanderer blieben 
im Allgemeinen stark mit ihrer Heimat verbunden. 
Davon zeugt auch das künstlerische Erbe des 
Calancatals, etwa Stuckarbeiten und einige vorwie-
gend religiöse Gebäude, die dem Wirken dieser 
Baumeister und Künstler zu verdanken sind.

Das Märchen 
von den Mühlehexen

Hexen, Gespenster und geheimnisvolle Tiere sind 
Teil der Geschichten und Sagen aus dem Calancatal. 
Diese entstanden, um das Unerklärliche zu erklären, 
und wurden dank mündlicher Überlieferung bis in 
unsere Zeit weitergegeben. Heutzutage betrachten 
wir Erzählungen meist als etwas, das vorwiegend als 
Unterhaltung für Kinder und Jugendliche dient. 
Doch das war früher nicht so. Die traditionellen 
Geschichten richteten sich an ein erwachsenes 
Publikum mit dem Ziel, Wissen zu vermitteln, in 
einer Zeit, in der kaum jemand lesen und schreiben 
konnte, Bücher selten und teuer waren und die 
Wissenschaft nicht imstande war, alle Fragen zu 
beantworten. Deshalb gibt es nahezu in jeder Region 
– auch im Calancatal – Geschichten, in denen sich 
Wirklichkeit und Fantasie vermischen, um Antwor-
ten und Erklärungen auf offene Fragen zu geben.

Für Schulen, Gruppen und interessierte Unternehmen 
können geführte Touren entlang der ViaCalanca 
mit einer der Parkguide des Parco Val Calanca 
gebucht werden.

Für Informationen und Anmeldungen:
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20 Minuten: 
Fahrzeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln ab Grono

Rossa  >  Valbella  >  Rossa

Diese Rundwanderung erreicht ihren höchsten Punkt 
auf dem schönen Maiensäss in Pro de Leura, bevor 
sie wieder ins Tal hinunterführt. Es ist derselbe Weg, 
der früher benutzt wurde, um zu den Bergweiden 
aufzusteigen. Beim Aufstieg trifft man auf mehrere 
Kapellen: die Kapelle im Weiler Scata, mit ihren bunt 
bemalten Wänden, die der britisch-schweizerische 
Künstler David Tremlett geschaffen hat, und die 
Kapelle auf dem Maiensäss Pro de Leura. Der Weg 
führt dann hinunter nach Valbella, einem früher von 
Juni bis Oktober bewohnten Maiensäss, das heute 
von Sommer bis Herbst mit dem Auto erreichbar ist.
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Rossa > Valbella > Rossa 2 Std. 25 Min.

Selma > Landarenca 1 Std. 5 Min.

Arvigo > Braggio 1 Std. 20 Min.

Selma > Bodio 2 Std. 40 Min.

Via Calanca 2 Std. 40 Min.

Arvigo > Sta. Maria i.C. 4 Std. 5 Min.

Wenn man den QR-Code scannt, 
öffnet sich eine interaktive Karte 
mit Wanderrouten in der Region.

Wanderungen

Legende

Arvigo  >  Braggio  >  Sta. Maria i.C.

Über einen alten Saumpfad, der früher, vor dem Bau 
der Seilbahn, die Hauptverbindung zum Dorf war, 
steigt man nach Braggio hinauf. Von dort aus kann 
man weiter bis nach Santa Maria in Calanca wandern. 
Der Weg führt durch eine wilde, unberührte Land-
schaft zum höchsten Punkt auf 1674 m ü. M., wo sich 
die Kapelle Sant'Antonio de Bolada be¢ndet. Danach 
geht es weiter durch einen Nadelwald, vorbei an den 
Maiensässen Bald, bis nach Santa Maria, wo sich ein 
Besuch des mittelalterlichen Turms lohnt.

9.6 Km 4 Std. 5 Min.
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Bis nach Braggio:  
1 Std. 20 Min.

Selma  >  Landarenca  >  Bodio

Der Weg von Selma nach Landarenca ist ein Saum-
pfad von nationaler Bedeutung, der im frühen 20. 
Jahrhundert angelegt wurde. Zusammen mit der 
Seilbahn ist er der einzige Zugang zum Dorf. Es 
besteht auch die Möglichkeit, weiter bis nach Bodio 
zu wandern. Diese Route führt an den Heuställen 
von Bolif vorbei, die unter einem alten Lärchens-
chutzwald liegen, sowie über die sonnige Aussicht-
sterrasse von Lego. Weiter geht es durch einen 
schattigen Wald nach Cavaionc, bevor man im 
Zickzack hinunter ins Tal nach Bodio gelangt.

5.9 Km 2 Std. 40 Min.
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Restaurant

Lebensmittelgeschäft

Spielplatz

Capanna Buffalora (Berghütte)

Seilbahn

Geführte Touren zur Entdeckung des 
kulturellen und landschaftlichen Erbes 

Bushaltestelle

Die zweite Etappe des Kulturwanderweges ViaCa-
lanca beginnt in Arvigo auf der schönen Steinbo-
genbrücke und endet in Rossa, der nördlichsten 
Gemeinde des Tals. Der Weg steigt sanft an und 
führt in den breiteren Abschnitt des Tals. 
Am Wegrand und im wilden Wasser der Calancasca 
liegen mächtige, moosbedeckte Felsblöcke. 
Barockkirchen, imposante alte Gebäude, steil 
aufragende Felswände und eine von seltenen 
Amphibienarten bewohnte Au säumen den alten 
Weg, der auch in umgekehrter Richtung – von 
Rossa nach Arvigo – begangen werden kann.

9.3 Km 2 Std. 40 Min.
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Die 
gestohlene 
Zeichnung
Beim Wandern eine 
Geschichte entdecken

Via Calanca (Arvigo  >  Rossa)

info@parcovalcalanca.swiss

Wandern mit einer Karte in der Hand 
und dabei eine Geschichte entdecken. 
Die CartaStoria erzählt von ¢ktiven 
Figuren und ihren Abenteuern und 
begleitet uns bei der Entdeckung des 
Naturparks Val Calanca und seiner 
Wanderwege. Wir können den Blick und 
auch die Fantasie schweifen lassen, 
ohne je die Orientierung zu verlieren. 
Wir begleiten Rocco bei seinem 
Abenteuer und entdecken dabei einige 
Wanderwege, angefangen bei der 
„ViaCalanca“, die sich durch die gesamte 
Talsohle zieht.

Wir wünschen Gross und Klein viel Spass im ersten 
regionalen Naturpark der italienischen Schweiz!

Weiterführende Informationen auf der Webseite 
www.parcovalcalanca.swiss oder im Newsletter, 
den man abonnieren kann, um immer auf dem 
Laufenden zu sein.
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